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Tragisches Straßenrennen in Hamburg:
Kind stirbt, Erwachsene verletzt

In Hamburg-Billstedt starb ein zweijähriger Junge bei einem
Unfall, verursacht durch mutmaßliche Raser. U-Haft für die

Fahrer.

In Hamburg-Billstedt, wo der tragische Tod eines zweijährigen
Kindes nach einem schweren Verkehrsunfall zu betrauern ist,
sind die Bilder des Unglücks in aller Munde. Auf der Straße
liegen Trümmerteile von drei Fahrzeugen, während ein kaputter
Kinderwagen und aufplatzte Airbags das Ausmaß der Tragödie
widerspiegeln. An dem Ort, wo das Unglück stattfand, haben
sich Menschen versammelt, um Blumen, Kerzen, Kuscheltiere
und emotionale Briefe für den verstorbenen Jungen
niederzulegen. Dieses Geschehnis hat die Stadt erschüttert und
sorgt für Bestürzung.

Die Polizei hat inzwischen ermittelt, dass die zwei betroffenen
Männer, 22 und 24 Jahre alt, wahrscheinlich an einem illegalen
Straßenrennen teilnahmen, das letztlich zur Kollision mit dem
Familienvan führte. In diesem Fahrzeug saßen neben dem
verstorbenen Kind auch sein Zwillingsbruder und dessen Mutter.
Eine solche riskante Entscheidung, an einem solchen Rennen in
einer belebten Straße teilzunehmen, wird von vielen als
unverantwortlich und leichtfertig angesehen.

Die Ermittlung und rechtlichen Folgen

Nach dem Vorfall wurde die Haft der beiden Beschuldigten
angeordnet, da Fluchtgefahr bestand. Die Polizei gab an, dass
am Freitag Haftbefehle gegen die beiden Männer vollstreckt



wurden und wichtige Beweise gesichert wurden. Unter den
ersten Auswertungen befanden sich Daten, die eine erhebliche
Geschwindigkeitsüberschreitung dokumentierten. In einem der
Fahrzeuge wurde eine Dashcam entdeckt, die offenbar
aufzeichnete, dass der Fahrer mit einer Geschwindigkeit von
175 km/h unterwegs war, obwohl die erlaubte
Höchstgeschwindigkeit nur bei 50 km/h lag.

Am 26. August ereignete sich der Vorfall auf dem Schiffbeker
Weg. Laut der Polizei bog eine 40-jährige Frau mit ihrem
Familienvan in die Straße ein, was zu einer Kollision mit dem
Auto des 24-Jährigen führte. In der Folge stieß dieses Fahrzeug
mit dem Wagen des 22-Jährigen zusammen, der schließlich von
der Fahrbahn abkam und mehrere Bäume am Straßenrand
beschädigte. Sechs Menschen wurden verletzt, darunter der
zweijährige Junge, der im Krankenhaus starb. Auch sein
Zwillingsbruder und seine Mutter erlitten schwere Verletzungen,
während die beiden Unfallverursacher und eine 23-jährige
Beifahrerin mit leichten Verletzungen davonkamen.

Illegale Autorennen und deren Folgen

Dieses tragische Ereignis ist nicht das erste seiner Art in
Deutschland. Immer wieder wiederholen sich solche Szenarien:
Illegale Autorennen enden oft mit tödlichen Unfällen. Diese
Woche steht ein weiteres Verfahren vor dem Frankfurter
Landgericht an, in dem drei Männer wegen eines illegalen
Rennens mit dem Tod einer unbeteiligten Fahrerin im Jahr 2020
angeklagt sind. Dies verdeutlicht, dass risikobehaftete
Autorennen nicht nur die Teilnehmer, sondern auch Unbeteiligte,
wie in Hamburg, in Lebensgefahr bringen.

Zudem wird die gesamte Thematik durch die früheren Urteile
gegen die sogenannten Kudamm-Raser geprägt. Diese waren im
Jahr 2016 mit überhöhter Geschwindigkeit durch Berlin gerast
und hatten einen unbeteiligten Fahrer getötet. Das Urteil in
diesem Fall hat in der Gesellschaft viel Aufsehen erregt und
einige als Signal für härtere Konsequenzen für Raser angesehen.



Man fragt sich, wie viele weitere Leben noch auf dem Spiel
stehen müssen, bevor ein Umdenken und Handeln stattfindet.

Aktuell wird auch in Hamburg gegen zwei weitere mutmaßliche
Raser ermittelt, die Berichten zufolge ebenfalls an einem
illegalen Rennen beteiligt waren. Sie wurden durch einen
Zeugen in der Nacht zu Sonntag in der Habichtstraße entdeckt,
was erneut die weitreichenden Sorgen um Sicherheit im
Straßenverkehr aufwirft.

Details
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